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Mittag⸗Ausgabe. 
S Deutſchland. 
Berlin, 24. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Ober⸗Bürgermeiſter Dr. jur. Mumm d. Schwarzenſtein zu Frankfurt 

a. M. und dem Bürgermeiſter Kautz zu Mörs den Rothen Adlerorden 

4. Klaſſe; dem Ober⸗Steuer⸗Junſpector, Steuerrath Voigt zu Kreuznach, und 

dem Steuer⸗Einnehmer, Lieutenant a. D. Oldendorp zu Düren, den könig⸗ 

lichen Kronenorden 4. Klaſſe; ſowie dem Schullehrer Nentwig zu Raudten 

im Kreiſe Steinau, dem Förſter Stäge zu Förſterei Döringsbrück im Kreiſe 

Oſthavelland, dem früheren Gerichtsmann Vincent Matſcheski zu Gollmütz 

im Kreiſe Birnbaum, und dem Unteroffizier Hampe im Holſteiniſchen Ins 

fanterie⸗Regiment Nr. 85 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 1 

Se. Majeſtät der König hat dem ſeitberigen königlich griechiſchen Mini 

ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Délyanni, den Rothen Adlerorden 

1. Klaſſe; dem Ober⸗Poſtmeiſter a. D. Bodenjus zu Weinheim in Baden 

den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; dem General⸗Director der Alterthümer in 

Athen Euſtratiades, und dem Stiftsdekan und geiſtlichen Rath Enzler 

zu München den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe; ſowie dem Beſitzer der 

königlich baieriſchen 2 in München, Franz Zettler, den koͤnig⸗ 
lichen Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderath Franz Noel Richard, 
Rentner zu Großtänchen im Bezirk Lothringen, zum Bürgermeiſter und den 
Gemeinderath Nicolaus Schouler, Wirth daſelbſt, zum Beigeordneten dieſer 
Gemeinde ernannt. d o É 

Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Director Hertwig zu 
Liebenwerda in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Quedlinburg ver⸗ 
ſetzt; ſowie dem Klempnermeiſter W. Schultz zu Dannenberg das Prädikat 
eines königlichen Hof⸗Klempnermeiſters; und der verwittweten Frau Auguſte 
Bertha Körner. Inhaberin der unter der Firma F. W. Körner beſtehen⸗ 
den Dampf⸗Roßhaar⸗Spinnerei zu Berlin, das Prädikat einer königlichen 
bk Hof⸗Lieferantin verliehen. 


ı Der practiſche Arzt Dr. Weskamp ift mit Belaſſung feines Wohnſſtzes 3 


) in Lügde zum Kreismundarzt des Kreiſes Höxter ernannt werden. — Dem 
j Progymnaſtallehrer Humperdinck in e d das Prädikat „Ober⸗ 
lehrer“ beigelegt worden. Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Elſter⸗ 
wierda iſt der proviſoriſch angeſtellte Lehrer Schöppa definitiv zum ordent⸗ 
lichen Lehrer ernannt worden. Der beim Schullehrer⸗Seminar zu Alt⸗Döbern 
propiſoriſch beſchäftigte Lehrer Auguſt Krauſe aus Guben iſt definitiv als 
Hülfslehrer an der genannten Anſtalt angeſtellt worden. — Der bisherige 
aumeiſter Karl Freyſe in Köln iſt zum Königlichen Landbaumeiſter 
ernannt und ihm die bisher commiſſariſch verwaltete techniſche Hilfsarbeiter⸗ 
ftelle bei der vortigen Königlichen Regierung definitiv verliehen worden. Dem 
Bergwerks⸗ Ingenieur Heinrich Büſcher in Schalte iſt unter dem 12. Juli 
d. J. ein Patent auf eine ſelbſtthätige Vorrichtung zum Bremſen des nieder: 
gehenden Förderkorbes in Schächten, auf drei Jahre, ertheilt worden. 
Berlin, 24. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
haben am Donnerstag, den 22. d. M., den türkiſchen Botſchafter in 
Wien, Raſchid⸗Paſcha, den Gouverneur von Coblenz, General der In⸗ 
fanterie v. Beyer, und den Ober⸗Poſtdirector Sachße aus Berlin zur 
Tafel gezogen. Ra 
j [Für das vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 
ſtattfindende Herbſtmanöver]! des IX. Armee⸗Corps bei 
Rioſtock und die ebenfalls vor Sr. Majeſtät abzuhaltende Revue des 
Panzergeſchwaders ſind folgende Dispoſitionen getroffen: 19. Sep⸗ 
tember Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Roſtock. 
— 20. September Parade des Armee⸗Corps bei Roggentin, 4 Meile 
ſüdöſtlich von Roſtock. — 21. September Manöver des Armee⸗Corps 
gegen einen markitien Feind zwiſchen Roſtock und Pankelow landert⸗ 
halb Meilen ſüdöſtlich von der Stadt). — 22. September Ruhetag 
für das Armee⸗Corps und Revue des Panzergeſchwaders vor Sr. Ma: 
jeſtät dem Kaiſer und König auf der Rhede von Warnemünde. — 
23., 24. und 25. September Feldmandver der beiden Divifionen des 
IX. Armee⸗Corps, der 17. und der 18., gegen einander, weſtlich von 
Roſtock in der Richtung auf Doberan und Kröpelin. Während dieſer Feld⸗ 
mandver werden Se. Majeſtät der Kaiſer und König einige Tage in 
Doberan (Helligendamm) Wohnung nehmen. — 26. September Ab⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, (R.⸗A.) 
= Berlin, 25. Juli. [Gerüchte. — Das künftige Reihe: 
tagsgebäude. — Goldausprägung von Reichsmünzen. — 
Steindenkmal.] Eine der abenteuerlichſten Nachrichten, jedenfalls 
ein Erzeugniß der todten Jahreszeit, iſt die von dem möglichen Plane 
einer Verlegung der hieſigen Univerſität nach Charlottenburg. Ganz 
abgeſehen davon, daß die Stiftungsurkunde auf Berlin lautet, eine 
Verlegung ſo ohne Weiteres gar nicht in's Werk zu ſetzen iſt, gegen⸗ 
wärtig dazu auch die Zustimmung der beiden Häufer des Landtages 
erlangt werden müßte, if die ganze Erzählung ſchon deshalb eine 
müſſige Erfindung, weil bereits verſchiedene zur Univerfität gehörige 
Bauten in Angriff genommen find, andere an der Stelle der ehemali- 
gen Eiſengießeret noch in Angriff genommen werden ſollen und das 
Univerſttätsgebäude im Innern ſelbſ umgebaut wird. In Charlotten⸗ 
burg müßten aber ot noch alle Inſtitute, Kliniken, Laboratorien, 
Anatomiegebäude hergeſtellt werden! Dazu kommt die dazu gehörige 
3 natlon, welche das königl. Schloß in Charlottenburg für das 
nioerſſtätsge bäude ins Auge faßt, und es gar nicht anzunehmen iſt, 
die Krone diefen hiſtoriſch gewordenen Palaſt aufgiebt. Der Hin⸗ 
auf die Thatſache, daß König Friedrich Wilhelm III. das 
des Prinzen Heinrich (Bruders Friedrichs des Großen) 
Univerfität geſchenkt habe, paßt aber ſchon deswegen 
nickt, weil Prinz Heinrich bereits 1802 ohne Hinterlaſſung 
leiblicher Erben geftorben war und das Palais unbewohnt 
und unbenutzt geblieben war. Die jetzt aufgeſciſchte Fabel von einer 
Ueberweiſung des Platzes, auf welchem dle Univerſität ſteht, an das 
künftige Reichstagshaus iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß Fürft 
Bismarck früher einmal dieſen Platz als einen vielleicht zu befagtem 
Zwecke geeigneten bezeichnet haben ſoll. — Wie es heißt, wird übri⸗ 
gens in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſton die Angelegenheit wegen 
des künftigen Reichstagsgebäudes zur Verhandlung und hoffentlich zur 
Erledigung kommen, zumal das Zurückkommen auf den erſten urſprüng⸗ 
lichen (prämiirten) Plan jetzt nach dem Tode des alten Grafen Ra: 
meh weniger Schwierigkeiten als früher haben dürfte. Man kann 
es ubrigens keet als ſicher annehmen, daß der Reichstag in dem letzten 
Drittel des Monats October zuſammentreten wird. Erwägt man, daß 
) * zë? de allerſpäteſtens am 16. Januar k. J. feine Thätig⸗ 
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bieten SCH um E ht man, daß der Reichstag alles wird auf 
ledigen. — Die Goldausprägung von Reichsmünzen, namentlich von 
Kronen wird wieder fortgeſetzt, ch Ce von ei 
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zar nicht in Ausſicht ſteht. Daſſelbe gilt von den Zweimarkſtücken, 
welche vermuthlich überhaupt nicht ausgegeben werden dürften, zumal 
noch unvergeſſen iſt, daß der Bundesrath ſich von vornherein gegen 


dieſe letzere Münze erklärt und fie nur angenommen hat, um das Zu: 
ſtandekommen des Reichsmünzgeſetzes nicht aufzuhalten. Der von dem 
Reichstage eingefügte Zuſatz der Ausprägung der Zweimarkſtücke hatte 
auch inſofern an Bedeutung verloren, als ja der Reichskanzler die 
Modalitäten des Münzgeſetzes auszuführen hat. Das Zweimarkſtück 
wurde angenommen, um den alten Reichsgulden zu erſetzen, doch mochte 
man, nachdem man vom Dreimarkſtück, alſo dem Thaler, abgeſehen 
hatte, nicht wieder auf das Zweimarkſtück in der Vorlage des Geſetzes 
zurückkommen. Die Mehrheit des Reichstages war bekanntlich doch 
anderer Anſicht. — Des dem Freiherrn Stein errichtete Denkmal wird 
in naher Zeit auf dem Dönhofsplatze enthüllt werden und zwar wird 
das Standbild dem Abgeordnetenhauſe zugewandt ſein. Die Reliefs 
des Fußgeſtells ſind ſehr gelungen. Dagegen wird ſich die Erwartung, 
daß am 3. k. Mis. das Fußgeſtell des Reiterſtandbilds König Friedrich 
Wilhelm III. aufgeftellt fein wird, nicht erfüllen. Bekanntlich ſollte 
dieſes Denkmal urſprünglich am 3. Auguſt 1870, dem Geburtstage 
Monarchen, enthüllt werden, was der ausgebrochene Krieg verhinderte. 
lFürſt Bismarck] wird ſich, wie man der „Volksztg.“ aus 
guter Quelle mittheilt, auch in dieſem Jahre wieder, und zwar zu 


ird er gleichfalls wieder bei Dr. Diruf jun. nehmen. Bereits ſoll 
iner der hieſigen höheren Polizeibeamten, die dem Fürſten im vorigen 
ahre nach Kiſſingen folgten, zur Recognoscirung des Terrains dort⸗ 
in abgereiſt ſein. 

[Der Verein für das Wohl der aus der Schule entlaſſenen 
ugendl batte in feiner Generalverſammlung vom Januar d. J. beſchloſſen, 
ein Blatt herauszugeben, das einestheild geeignet wäre, die Mitglieder — 
die daſſelbe unentgeltlich erhalten follien — enger und inniger zu verbinden, 
anderntheils die Beſtrebungen des Vereins in weitere Kreiſe zu e Vo um 
Freunde, thatkräftig mitwirkende Freunde, dafür zu gewinnen. Die Redaction 
und den Verlag dieſes Vereinsorgans hatte der Verlagsbuchbändler Dr. 
Harrwitz übernommen. Die erſte Nummer — das Blatt ſollte zehnmal im 
Jahre erſcheinen — war Ende März er. druckfertig, als der Tod den raſtlos 
ſhätigen und für die 20 des Vereins beſonders erwärmten Dr. Harrwitz 
jäh aus ſeiner Ihätin eit riß. Die Herausgabe des Blattes mußte, trotzdem 
der Schulvorſteher d'Hargues, der dem Verein ſeit ſeinem Beſtehen angehört, 
bereitwillig die Redaction zu übernehmen verſprach, io lange aufgeſchoben 
werden, bis ein Verleger für daſſelbe gefunden war. Den Bemühungen des 
Vorſtandes iſt es gelungen, denſelben in der Perſon des Zeitungsverlegers 
Commiſſions⸗Rath Günther zu gewinnen, der ſeine Mitwirkung in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe zugeſagt bat. Dieſe Erwerbung darf als eine deſonders ge: 
eignete bezeichnet werden, da Herr Güniber als Redacteur verſchiedener ge⸗ 
werblicher Zeitungen bereits mit den Bande: nien und Anſchauungen derje⸗ 
nigen Kreiſe vertraut iſt, auf deren Jugend bildend und veredelnd einzu⸗ 
wirken, der Verein ſich die Aufgabe geſſellt hat. Es ſteht zu erwarten, daß 
durch die Herausgabe dieſes Blattes, deſſen erſte Nummer ſpateſtens im 
September d. J. erſcheinen wird, eine der wichtigſten Aufgaben des Vereins 
— die Unierbringung der aus der Schule tretenden Knaben in geeignete 
Lehrverhaͤltniſſe — weſentlich gefördert werde. Auch für die Unterbringung 
der Mädchen in Familien wirt Sorge getragen werden, da dem Verein die 
Unterſtützung angefebener, edler Frauen und Jungfrauen, die zum Theil in 
ähnlicher Weiſe aeg ec wirken, zugeſichert iſt. Ueberhaupt wird die Ver⸗ 
bindung mit Vereinen volksförderlicher Tendenzen eine innigere werden. 
l Das Kronſyndicat.] Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet 
wurde, liegt es in der Abſicht der Staatsregierung, das durch eine 
Reihe von Todesfällen ſtark gelichtete Kronſyndicat aus dem Herren⸗ 
hauſe, durch Berufung juriſtiſcher, demſelben bereits angehöriger Capa⸗ 
cltäten zu ergänzen. Zunächſt wird die Berufung des Unterſtaats⸗ 
Secretärs im Juſtizminiſterium Dr. Friedberg, des General⸗Staats⸗ 
anwalts beim Ober⸗Tribunal, Weber, und des Vicepräſidenten beim 
Ober⸗Tribunal, Dr. Henrici, erfolgen. N 

[Dementi.] Entgegen den Mittheilungen einiger Journale 
kann die beſtimmte Verſicherung gegeben werden, daß eine neue Note 
der deutſchen Reichsregierung an das belgiſche Cabinet betreffs der 
Einwanderung aus Deutſchland ausgewieſener katholiſcher Geiſtlichen 
nicht erlaſſen wurde. 


[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 10. Juli 1875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark Doppelkronen, 
264,101,300 Mark D 


ronen; an Silbermünzen: 20,660,305 Mark 5⸗Markſtücke, 
74,381,524 Mark 1⸗Markſtücke, 16,644,526 Mark — Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen 8,287,506 Mark 20 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,116,682 Mark 
50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke: an Aupfermünzen: 3,149,547 Mark 30 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigftüde, 1,538,270 Mark 75 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,149,640,760 Mark; an Silbermünzen: 111,686,355 Mark 
— Pf.; an Nickelmünzen: 12,404,188 Mark 70 Pf.; an Kupfermünzen: 
4,687,758 Mark 5 Pf. 

Königsberg i. Pr., 23. Juli. [Johann Jacoby! iſt zu 
feinem 70. Geburtstage folgender Gruß aus Amerika zugegangen: 

„An Johann Jacoby in Königsberg in Preußen. 5 

Von jenſeits des Weltmeeres kommt uns die Kunde, daß Sie, hochver⸗ 

9 0 Cen am vergangenen 1. Mai ſiebzig Jahre Ihres Lebens zurück⸗ 
egt hätten. 

enn wir bei dieſer Gelegenheit unſeren Gruß mit den zahlreichen Kund⸗ 
gebungen, die Ihnen jener Tag brachte, vereinigen, fo mögen Sie darin 
nicht nur ein Zeichen der Anerkennung erblicken, — das zu empfangen Sie 
ſicherlich weniger bedürftig find, als es uns Pflicht erſcheint, es zu geben, 
— ſondern vor Allem auch ein Zeugniß jener Geſinnungsgemeinſchaſt, für 
die krennende Oceane nicht vorhanden find. Fa e 

Nicht nur gilt unſer Zuruf dem tapferen Manne, der feit vier Decennien, 
unbeirrt von dem Sirenengeſang kurzathmiger und trügeriſcher Erfolge, die 
von ihm erkannte Wahrheit laut und furchtlos verkündet, gleihgültig, ob 
Könige oder Völker ſie bören wollen oder nicht, ſondern vor allem dem 
Kämpfer für ſene Principien des Rechts und der Freiheit, die mit dem 
foriſckreitenden Bewußtſein der Menſchheit, in den Formen ſich entwickelnd, 
den Kampf forderten und fordern; einſt gegen pfäſfiſchen Aberglauben, noch 
geſtern gegen den Zwang der äußeren ſtaatlichen Form, heute gegen die 
drügende Bürde focialer Knechiſchaft. ö N 

„Dem Philoſophen, dem Republikaner, dem Socialiſten Johann Jacoby 
gilt unſer Gruß. Uns einig fühlend mit ihm in dem Streben nach denſelben 
Zielen, die auf dem Boden der neuen Welt zu verwirklichen wir uns ver⸗ 
bunden haben, ſenden wir ihm ſelbſt ein Denkmal unſerer Achtung, unſeren 
Geſinnungsgenoſſen und Gegnern zum Bepeis, daß auch jenſeits des Oceans 
Herzen ſchlagen, für welche die blutige Ruhmesbahn der Völtervertreiber 
und Länderverwüſter in Nichts verſinkt vor dem pflichttreuen Leben eines 
Helden der Freiheit. Bund der Freidenker in New⸗ Pork. 

Beſchloſſen in der Sitzung am 28. Mai 1875. 

Celle, 22. Zul. [Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen +.] 
Geſtern ſtarb hier der Ober⸗Appellationsrath a. D. und Präſident der 
oſtfrieſiſchen Landſchaft, Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen⸗Jennelt, in 
dem hohen Alter von 86 Jahren. 


Frankfurt, 23. Juli. [Sammlungen.] Zur Zeit werden ge⸗ 
druckte Briefe ohne Namens⸗Unterſchriſt in der Stadt an die katho⸗ 
liſchen Einwohner umhergeſchickt, in welchen fie, da ein eigenes Sammel: 
Comite ſich nicht bilden ſoll, erſucht werden, ihre Schärflein für die 
ihres Staats⸗Einkommens verluſtig gewordenen Biſchöfe und Geiſt⸗ 
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lichen an einen näher benannten Geiſtlichen in Frankfurt ein⸗ 
zuſenden. - 

München, 24. Juli. [Abgeordnetenwahlen.] Welter wur 
den gewählt: In Regensburg: Bürgermeiſter Stobaeus (liberal). — 
In Stadtamhof: Triller, Brückl und Bezirksgerichts⸗Aſſeſſor Walther 
(ſaͤmmilich ultramontan). — In Grafenau: Krätzer, Diendorfer, Gais⸗ 
bauer (ſämmtlich ultramontan). — In Bayreuth: Wagner, Poſthalter 
Schmidt, Dorn, Neuzer, Brendel (ſämmtlich liberal). — In Noͤrd⸗ 
lingen: Magiſtratsrath Frickinger (liberal). — In Kandel (Rheinpfalz) 
wurden gewählt: Alwens, Louis und Theyſon (ſämmtlich liberal. — 
In Hof: Brandenburg, Krauſſoldt und Münch (ſämmtlich von dern 
baierſchen Fortſchrittsparte). — In Kemnath (Oberpfalz): Pfarrern 
Lindner und Färber Speckner (beide ultramontan). — In Neuſtadt 
a. A. (Mittelfranken): Eckart, Lampert und Grieningen (fämmtlich 
liberal). — In Kempten: Juſtizminiſter Fäuſtle, Völk, Stadler und 
Regierungspräſident Hörmann (ſämmtlich liberal). — In Speyer: 
Groß, Mäller, Grohe und Freiburger (ſämmtlich liberal). 

München, 24. Juli. [Abgeordnetenwahlen.] Es wurden 
ferner gewählt: In Wellheim: Dietl, Werkmeiſter, Hilgenrainer 
((ämmtlih ultramontan). — In Sulzbach: Prof. Peſſl, Staatsrath 
v. Schlör (beide liberal). — In Mindelheim: Mertle, Schöpf, Pfar⸗ 
rer Meyer, Demmler, Redacteur Häuſer (ſämmt. ultr). — In Erlan⸗ 
gen: Profeſſor Marquardſen, Langguth, Gunzenhäuſer einſtimmig, Strauß 
nahezu einſtimmig (ſämmtl. liberal). — In Paſſau: Roſenberger (ultt.). 
— In Edenkoben: Tillmann, Keller, Wolff, Exter (ſämmt. liberal). — 
In Zweibrücken: Oberappellrath Schmidt, Bez.⸗Amtm. Schmidt, Bürger⸗ 
meiſter Hoch (ſämmtl. liberal). — In Kuſel: Buhl, Siebert, Landrichter, 
Kuby (ſämmtlich liberal). — In Schweinfurth: Seller, Strößenreuther 0 
(beide liberal). — In Rottenburg: Pfarrer Zach, Lang (beide ultra⸗ 
montan). — In Würzburg I. Wahlbezirk: Schackert, Holzwarth (beide 
liberal). II. Wahlbezirk: Rittley, Burger, Theu, Vollmuth, Waßer⸗ 
burg, Advocat Freitag, Baron Soden, Mayer, Lugſcheider, 
Rottmeier. — In Cham: Datzl, Schelz. Frank, Ludwigs, Herrmann. 
— In Straubing: Baron Alois Hafenbrödl, Gerhard, Lucas, 
Johann Roeckl. Frhr. v. Griszenbeck, Hennemann, Pfahler. — In 
Pfarrkirchen: Baron Franz Hafenbrödl, Arbinger, Winklhofer, Scharrer, 
Schmidkonz (ſämmtl. ultram.). — In Weißenburg: Herz, Fleiſchmann, 
Foeckerer, Hohenadl (fämmtl. lib. ). — In Neuſtadt a. S.: Würth. 
Koch, Advocat Korn (ſämmtl. ultram.). — In Landshut: Joerg, Frhr. 
v. Ow (beide ultram.). — In Cronach: Stengelein, Schauß, Sittig, 
Engert, Leffer, Sitzler (ëmm, lib.). — In Traunſtein: Daller, 
Köllerer, Seneſtrey (ſfämmtl. ultram.). — In Düänkelsbühl iſt nicht 
Guterhardt, ſondern Oeconom Seyerer von Gutenhardt zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. — In Schweinfurth wurde außer den bereits Ge 
meldeten noch Baetz (liberal) gewählt. — In Günzburg: Regie⸗ 
rungspräſident Hoermann, Landgerichts⸗Aſſeſſor Hegele (beide liberal). 

— In Donauwörth: Mayer, Prof. Eckl, Pfarrer Wildegger, Regle⸗ 
rungsrath Fugger, Bürgermeister Denringer (ëmm, liberal). — In 
Kitzingen: Bürgermeiſter Richter, Rechtsanwalt Beh (beide liberal). 
Das Verhältniß bleibt 79 Ultramontane gegen 77 Liberale. 

München, 23. Juli. [Der König von Sachſen] hatte, mie ` 
der „Fr. C.“ meldet, bei feiner Durchrelſe durch Balern auch eine 
Zuſammenkunft mit unſerem König gewünſcht, es iſt eine ſolche aber | 
unterblieben und zwar aus dem Grunde, weil diesmal auch eine Zur 
ſammenkunft unſeres Königs mit dem deutſchen Kaiſer nicht ſtattge⸗ 


funden hat. 
OD eſterreich. ) 

Wien, 23. Juli. [Die ungariſche Thronrede. — Miniſter⸗ 
Präſident Baron Wenckheim. — Die Delegationen. — 
Dr. Pogatſcher.] Wir berichteten geſtern, daß die Berathungen 
über die Thronrede, mit welcher der ungariſche Reichstag eröffnet wer⸗ 
den ſoll, ſchon in den nächſten Tagen beginnen werden. Wie nun 
heute „Keletnepe“ meldet, wird K. Tisza den betreffenden Entwurf 
verfaſſen; er arbeitet bereits an demſelben und wird ihn ſofort nach 
ſeiner Beendigung vor den Miniſterrath bringen. Daſſelbe Blatt „über⸗ 
raſcht“ heute das Publikum mit der ſenſationellen Nachricht, daß einem 
in Peſt circulirenden Gerüchte zufolge ih Baron Wenckheim in einem 
Privatbriefe geäußert habe, daß er im September feine Demiffion eins 
reichen werde. Dieſe Nachricht iſt aber trotz ihrer diplomatiſch vor: 
ſichtigen Verclauſulirung doch nur alter Kohl. Das Geheimviß, daß 
Baron Wenckheim es längſtens bis zum Herbſt auf dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl aushalten werde, hat allen Anderen voran Baron Wenckheim 
ſelbſt ausgeplaudert und zwar bekanntlich, ehe noch dieſer Stuhl warm 
unter ihm geworden war. — Im letzten gemeinſamen Miniſterrathe 
ſoll, wie heute gemeldet wird, der Zuſammentritt für die Delegationen 
auf den 20. Sept. anberaumt worden ſein. Ob es indeß moͤglich ſein 
wird, dieſen Termin einzuhalten, iſt noch fraglich. Das Kriegsbudget hat 
nämlich eine derartige Oppoſition in den beiderſeitigen Miniſterien et: 
fahren, daß es völlig umgearbeitet werden muß und erſt gegen Ende 
dieſes Monats neuerdings wird vorgelegt werden können. Erhebt 
ſich gegen daſſelbe neuer Widerſtand, dann müßte die Einberufung dern 
Delegationen wohl noch hinausgeſchoben werden. — Der neuernannte | 
Fürſtbiſchof von Laibach Dr. Pogatſcher antwortete, einem Telegramme 
der „N. Fr. Pr.“ zufolge, der ihn begrüßenden Laibacher Gemeinde⸗ 
raths⸗Deputation: Die Kirche habe auch nach den neueſten Schul⸗ 
geſetzen ungemein wichtige Aufgaben zu erfüllen, beim Unterrichte, bei 
der Erziehung und in den Schulbehörden, wo ihr überall genügender 
Einfluß gewahrt ſei. Er werde Sorge tragen, daß die kirchlichen 
Organe in eifrigem, ungetrübtem Zuſammenwirken mit denen 
des Staates und der Gemeinde ihrer hohen Aufgabe obliegen. 

Prag, 23. Juli. [Kronprinz Rudolf.) Nach den in Czeche⸗ 
kreiſen cirenlirenden Mittheilungen wird Kronprinz Rudolf im Herbſte 
auf der Burg am Hradſchin einziehen. 


5 Frankreich. 

O Paris, 22. Juli, Abends. [Erzherzog Albrecht] iſt im 
Hotel Briſtol abgeſtiegen. Er hat heute in der Präſidentſchaft zu 
Verſallles gefrühſtückt und nachher mit dem Marſchall Mac Mahon 
mehrere Fores beſucht. Heute Abend findet in der Präſidentſchaft ein 
Diner ſtalt, welchem auch der Sultan von Zanzibar beiwohnen wird. 

O Paris, 23. Juli. [Nationalverſammlung. — Audienz. 
— Saget. — Steuererträge.] Die geſtrige Sitzung der Na⸗ 
tionalverſammlung hat den Ausgang genommen, der ſich vorherſehen 


sët 
— VE 2. 


Anhängern und den Gegnern der Auflöſung von vorn anfangen. 


Raoul Duval mit dem Antrage hervor, die Kammer möge am 


lung aus den Ferien Të angelegen fein laſſen werde, die Auflöſung 


geliſche Kirche Deutſchlands. 


erſte Feſtpredigt ſtattfinden, am Abend des 30. die zweite. 

nehmer am 5. Deutſchen Bundesſchießen in Stuttgart eine Extra⸗Vergnü⸗ 
gungsſahrt von Berlin nach Frankfurt a. M. und zurück für II. Kl. 15 Thlr. M 
und III. Kl. 10 Thlr. mit ſechswöchentlicher Gültigkeit, Freigepäck, Courier⸗ 


20 Thlr. für II. und 13 Thlr. für III. Kl. 


ließ. Die Kammer vergönnt ſich drei Monate Ferien, nicht mehr und 
nicht weniger und nach ihrer Rückkehr wird der Streit zwiſchen den 


Gleich bei Eröffnung der Debatte über den Malartre'ſchen Ferienan⸗ 
trag erſchien der Berichterſtatter Amédée Lefèvre⸗Pontalis auf 
der Tribüne und theilte mit, daß die Commiſſion und die Regierung 
ſich geeinigt haben, der Kammer eine Vertagung vom 4. Auguſt bis 
zum 4. November vorzuſchlagen. Unter dieſen Umſtänden war eine 
Mehrheit geſichert und der Verlauf der Sitzung hätte wenig Intereſſe 
geboten ohne ein unterhaltendes Zwiſchenſpiel, welches die Bonapar⸗ 
tiften veranſtalteten. Die imperlaliſtiſche Partei iſt, wie Jedermann 
weiß, die Partei des Anrufs an das Volk und als ſolche muß ſie die 
baldige Auflöſung willkommen beißen, wie denn auch ihre Blätter 
jederzeit mit großer Energie die Berufung der Wähler verlangt haben. 
Dies hielt aber die Bonapartiſten in der Kammer nicht ab, regel. 
mäßig mit der Rechten zu ſtimmen, wenn dieſe irgend einen Vorſchlag 
machte, der darauf berechnet war, die Auflöfung hinauszuschieben; rf 
letzte Woche ſtimmten fie für die von Malartre begehrte Dringlichkeits⸗ 
Erklärung. Auf die Dauer konnte ein ſolcher Widerſpruch eine 
ſchlechte Wirkung üben und fo trat denn geſtern der Bonapartiſt 


15. Auguſt auseinandergehen und am 17. October ſollen die 
neuen Wahlen ſtattfinden. Offenbar war es den Imperia⸗ 
liſten darum zu thun, ihren Namen an einen populären An: 
trag zu knüpfen, von deſſen Verwerfung ſie im Voraus überzeugt 
waren. Lepère von der Linken antwortete auf das Manöver mit 
der Forderung auf Namensabſtimmung. Die Linke, ſagte er, werde 
für den Auflöfungsantrag ſtimmen; es ſei nur zu wünſchen, daß auch 
die Freunde R. Duval's ſelber bis zum Schluſſe hinter ihrem Führer 
dreinmarſchiren werden. Man ſtand im Begriffe zu votiren, als 
Buffet wieder den Imperialiſten zu Hilfe kam und ihnen einen 
Vorwand bot, den Rückzug anzutreten. Der Miniſter proteſtirte gegen 
den Duval'ſchen Antrag in ſolcher Art, daß man glauben konnte, die 
Annahme deſſelben werde eine Cabinetskriſis herbeiführen. In voller 
Uebereinſtimmung mit der Commiſſion, fo erklärte Buffet, verlange 
die Regierung die Vertagung bis zum 4. November. Nachdem darauf 
E. Picard dieſe Dazwiſchenkunft des Miniſters gerügt hatte, ſchritt 
man zur Abſtimmung und der Duval'ſche Antrag wurde mit 360 
gegen 327 Stimmen verworfen. Die Bonapartiſten ſtimmten richtig 
nur zum kleineren Theile dafür, die größere Zahl ſtimmte dagegen 
oder enthielt ſich. Allerdings war man ſchlau genug, ſich ſo zu ver⸗ 
theilen, daß die bekannteſten Namen der Partei, die Namen Rouher, 
Raoul Duval, de Mouchy, Schaſſeriaux, Haentjens, unter den Anhän⸗ 
gern der Auflöſung figuriren. Thiers ſtimmte mit der ganzen Linken 
für den Antrag Duval. terauf entwickelte Feray ſein bekanntes 
Amendement, welches ebenfalls auf die Auflöſung abzielt; da aber 
deſſen Erfolg durch die vorhergehende Abſtimmung unmöglich geworden, 
ſchloß Feray ſich einem Amendement J. Simon's an, wonach die Ver⸗ 
tagung nur bis zum 18. October dauern ſollte. Das Amendement wurde 
von Jules Si mon in einer ſehr geſchickten Rede vertheidigt, welche 
vor Allem darauf abzielte, von der Regierung Aufklärung darüber zu 
erlangen, ob wirklich das Miniſterium nach der Rückkehr der Verſamm⸗ 


und die Neuwahlen vor dem Jahresſchluß herbeizuführen. Jules 
Simon ſtützte ſich auf die Aeußerungen Dufaure's in der Commiſſton, 
um gewiſſermaßen den Juſtizminiſter dafür verantwortlich zu machen, 
daß nach den Ferien keine neue Verzögerung eintreten wird und daß 
die Möglichkeit gegeben iſt, die neue Kammer im Laufe des December 
zu wählen. Dufaure, dadurch einigermaßen in Verlegenheit geſetzt, 
gab nur eine ausweichende Antwort und erklärte, die Regierung werde, 
wenn die Umſtände es verlangen, in der That nach den Ferien die 
Wahl der neuen Kammer beantragen, wie ſie auch eventuell je nach 
den Umſtänden einen neuen Auſſchub beantragen könne. So wenig 
im Grunde dieſe Verſicherung beſagte, ſo erklärte doch J. Simon ſich 
damit zufrieden und zog ſein Amendement zurück. Darauf wurde der 
Commiſſtonsantrag mit der erdrückenden Mehrheit von 470 gegen 155 
Stimmen angenommen. Briſſon hat noch ein Amendement einge⸗ 
bracht, welches die Wiederherſtellung der Ergänzungswahlen verlangt. 
Da aber der Präſident d'Audiffret⸗Pasquier bemerkte, dieſer An⸗ 
trag ſehe mehr einem Geſetzvorſchlag als einem Amendement ähnlich, 
ſo zog Briſſon ihn zurück, um ihn nächſter Tage als Geſetzvorſchlag 
wieder einzubringen, deſſen Schickſal ſich nach dem Geſchehenen vor⸗ 
ausſehen läßt und der alſo bloß für eine nutzloſe Demonſtration 
gelten kann. Die geſtrige Sitzung hatte ein ſehr zahlreiches und glän⸗ 
zendes Publikum nach Verſailles gelockt. In der Diplomaten ⸗Tribüne 
wohnte der Fürſt Hohenlohe der Verhandlung bei. — Der fran: 
zöſiſche Geſandte beim h. Stuhle, Herr de Corcelle, iſt hier ange: 
kommen und hat heute eine Audienz bei Mae Mahon. — Geſtern 
ſtarb in Paris im noch rüſtigen Alter von 61 Jahren der Diviſtons⸗ 
General Saget, Generalſtabschef des Pariſer Gouverneurs. — 
Das „Amtsblatt“ bringt den Ausweis über die Steuererträge 
aus den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres. Es beſtätigt ſich 
dadurch das Gerücht von der Exiſtenz eines anſehnlichen Einnahme: 
Ueberſchuſſes. Die wirkliche Einnahme überſtieg nämlich den Voran⸗ 
ſchlag um 45 M. und ſie überſteigt die Steuererträge aus den erſten 
ſechs Monaten des Vorjahres um 63 M. Jener Ueberſchuß von 
45 M. rührt nur zum geringſten Theile von den directen Steuern 
her, den Haupttheil haben die indirecten Steuern geliefert und unter 
ihnen namentlich die Getränke ein Plus von 20 M., der Tabak von 
13% M., die Douanenabgaben von 11 M. und die Einſchreibege⸗ 
bühren von 5 M. Die Abgaben für Colonialzucker bleiben um 2 M. 
und diejenigen für fremde Zucker um etwa 5 M. hinter dem Voran⸗ 
ſchlag zurück; die inländiſchen Zucker ergeben einen Ueberſchuß von 
4 M. Stempelgebühren und fremde Salze bleiben im Defieit mit 
1 reſp. 2 M. Die Brieftaxe ergab 50 M. für daſſſelbe Jahr (mit 
einem Ueberſchuß von 2 M.) 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 26. Juli. [Proteſtantentag.] Die „Proteſt. 
Kirchenztg.“ enthält folgende Mittheilung: Der neunte deutſche Pro: 
teſtantentag wird nach endgiltiger Beſtimmung in den Tagen vom 28. 
bis 30. September in Breslau ſtattfinden. Die beiden Themata für 
die öffentlichen Verhandlungen des 29. und 30. Septembers ſind: 
1) Die preußiſche Kirchenverfaſſung und ihre Bedeutung für die evan⸗ 
2) Der öffentliche Gottesdienſt. Der 
28. September iſt vorzugsweiſe für die Berathungen des engeren und 
weiteren Ausſchuſſes beſtimmt; am Abend deſſelben Tages wird die 


©. [Rieſel's Reiſe⸗Comptoir in Berlin!] arrangirt für die Theil⸗ 


reſp. Schnellzugbenutzung, ſowie eine ebenſolche nach Stuttgart zum Preiſe von 
Letztere Billets ab Frankfurt 
am Main nach Stuttgart haben eine Gültigkeitsdauer vom 30. Juli bis 12. 
Auguſt d. J. — Außerdem verausgabt Niesel s Reiſe⸗Comptoir zu dem Ver⸗ 


herrlichen 


"E hi 
N d 


nügungäpuge am 29. Juli d. 8. ab Frankfurt a. M. 30 Tage gültige] Male Feuer angelegt wurde. — Geſtern feierte ünſere Schuljugend ihr alle 


undreiſebillets nach Stuttgart, dem Bodenſee und Baden⸗Baden, ſowie 


nach dem Vierwaldſtädter See und Interlaken mit 40 Procent Ermäßigung. 
Auch 1 Nude obiges Comptoir noch am 13. 
zug na 

der Uebergabe des Herrmanns⸗Denkmals im Teutoburger Walde am 


Auguſt d. J. einen Extra⸗ 

Paderborn und zurück zur Beiwohnung der Feſtlichkeiten OMC 

un 

16. (eeh Es e leich eine Geſellſchaftsreiſe durch die ſchönſten Punkte des 
aldes. 

Bad Reinerz.] Die Kurliſte vom 24. Juli weiſt eine Parteien⸗ 


sabl pon 1132 (mit 1880 Perſonen) nach. 


„% [Die Karlsbader Kurliſte] vom 24. Juli weiſt eine Parteien: 
zahl von 11,110 (mit 14,901 Perſonen) nach. 


vd Grünberg, 24. Juli. [Zur Tageschronik!] Aus der geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneien haben wir zunächſt zu berichten, 
daß der Verſammlung Kenntniß gegeben wurde von einer werthvollen 
Schenkung, welche Herr past. prim. em. und Superintendent a. D. O. Wolff, 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Breslauer Bürger, der hieſigen Commune 
zugewandt hat, nämlich eine Bibliothek wiſſenſchaftlicher Werke von circa 
700 Bänden; mit Dank wurde dieſe Zuwendung acceptirt und wird als 
„Wolff che Bücherſammlung“ wahrſcheinlich dem Stadt⸗Archiv einverleibt 
werden. — Außer verſchiedenen für 2925 Leſer weniger intereſſanten Ber 
ichlüffen wurde auch noch derjenige gefaßt: Die Commune bewilligt dem 
Rechtsſchutzperein in Sachen des Caſſenderems ein für alle Mal 150 Thlr. 
zur außergerichtlichen Vertretung ihrer Intereſſen als Depoſitär. — Waſſer⸗ 
leitungsangelegenbeiten ꝛc. wurden theilweiſe zurückgelegt. — Seit heut früh 
3 Uhr bis jetzt 6 Uhr Nachmittag regnet es unausgeſetzt und hat ſich 
ſeit 3 Uhr Nachmittag auch noch ſtarker Wind hinzugeſellt, welcher bald 
aus S.⸗W., bald aus N.⸗W., friſche Wolken zuführt. — Viel Getreide liegt noch 
auf den Feldern und kann bei dem anhaltenden Regenwetter nicht einge⸗ 
führt werden. 


Steinau a. O., 24. Juli. [Regenwerter. — Waſſerſtand.] 
Nachdem bereits am vergangenen Markttage die Getreidepreiſe bedeutend an⸗ 
gezogen, dürfte eine fortgeſetzte Steigerung derſelben für die Zukunft um ſo 
ſicherer in Ausſicht ſtehen, zumal das täglich ſich einftellende Regenwetter 
das Einheimſen des geſchnittenen Getreides in trockenem Zuſtande dedeutend 
erſchwert. Bereits geſtern liefen mehrfach Nachrichten über das ſtellenweiſe 
Auswachſen des Roggens ein und müſſen wir leider befürchten, daß dieſe 
traurigen Botſchaften in unſerer Gegend Déi mehren werden. Geſtern Mor: 
gen hatte der Himmel ſich vollſtändig geklärt und der ſtark gefallene Thau 
ließ auf beſtändiges ſchönes Wetter ſchließen. Die heißen Sonnenſtrablen 
hatten die Feldfrüchte bis gegen Mittag getrocknet und machte ſich demzufolge 
auf den Feldern eine bedeutende Rührſamkeit bemerkbar. Doch bereits gegen 
5 Uhr Nachmittag brachte uns ein aus Sudoſt aufſteigendes Gewitter aber: 
mals Regen, welcher mit einzelnen Unterbrechungen bis ſpät Abends anhielt. 
Allein noch ungünſtigere Ausſichten bringt uns der heutige Tag. Seit den 
früheſten Morgenſtunden ſtrömt der Regen in ſolchen Maſſen hernieder, als 
wenn es monatelang nicht mehr geregnet a und läßt der vollitändig be: 
wölkte Horizont, ſowie die Formation der Wolken auf einen wirklichen Land⸗ 
regen ſchließen. Leider erfolgen ſämmtliche Niederſchläge unter äußerſt 
ſchwüler Temperatur, ſo daß auch das Auswachſen der Gerſte und beſonders 
des Weizens ſelbſt auf dem Halme unausbleiblich ſein dürfte. — Eigen⸗ 
thümlich iſt es, daß wir trotz der vielen (ſeit acht Tagen täglich mehrmals) 
wiederkehrenden Regengüſſe über einen Außerft mäßigen Waſſerſtand zu be⸗ 
richten haben. So zeigte am geſtrigen Tage der hieſige Pegel nicht mehr 
als 1 Fuß und 7 Zoll Waſſerböhe an. 

t. Landeshut, 25. Juli. [ÜUeberſchwemmung.] Seit acht Tagen 
ſind hier ſtarke Gewitterregen vorgekommen, die ſich geſtern zu einem heftigen 
Landregen ausbildeten und bis in die ſpäte Nacht dauerten. Wie voraus⸗ 
zuſehen, war dadurch der Bober und Zieder mit ihren Nebenbächen ſtark 
angeſchwollen, ſo daß unterhalb der Stadt ein theilweiſer Austritt aus den 
Ufern ſtattfand, ohne jedoch Schaden anzurichten. Glücklicherweiſe klärte ſich 
heut früh der Himmel etwas auf, ſo daß wieder ein Sinken des Waſſers zu 
erwarten ſtebt. Wie natürlich haben die anhaltenden Regengüſſe auf die 
Entwickelung der Feldfrüchte nachtheilig eingewirkt, wobei wir im Hinblick auf 
das Flachland noch von Glück ſagen können, daß das Getreide noch auf dem 
Halme ſteht. 

A. Neurode, 24. Juli. [Arges Unwetter.] Freitag Nachmittag zwiſchen 
3—4 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt e Zog VS 


; ö ad Umgegend ein ſtartes Gewitter 
mit wolkenbruchähnlichem Regen. Der Blitz zündete die Beſitzung eines 
armen Bergmannes, in dem in der Nähe 


elegenen Vorwerke „Siehdichfür“. 
Das mit Gewalt herabſtürzende Waſſer richtete beſonders an den Aeckern, 
die an den Bergen hinauf angelegt ſind, große Verwüſtungen an. Die Har 
toffeln liegen maſſenhaft aus der Erde gewühlt auf der Straße; die Wege 
find zerriſſen und mit Steinen bejäet. Ein, an einer Anhöhe liegendes Häus⸗ 
chen wurde theilweiſe niedergeriſſen, jo daß nur die Mauern ſtehen blieben. 
Die vielen Gräben und Bächlein, die unſere ſeichte Walditz ſonſt nur ſpaärlich 
mit Waſſer Kae zi traten über ihre Ufer und ergoſſen ſich rauſchend in 
unſer Flüßchen. Seit langen Jahren ſoll der Regen nicht jo arg gehauſt 
haben, wie geſtern; leider dauert er ſeit heute früh 8 Uhr ununterbrochen 
fort. In Schönau bei Braunau brannten zwei Beſitzungen nieder. 


r. n. Königshütte, 24. Juli. [Nachträgliches.] Mehrere 
oberſchleſiſche Localblätter und einige Zeitungen der Provinz haben dem 
in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. ſtattgehabten Zuſammenbrechen 
hangender Gebirgsſchichten in den Abbaufeldern der Krug⸗ und Erb⸗ 
reichſchächte der hieſigen fiskaliſchen Koͤnigsgrube weitreichende, ſogar 
das öffentliche Wohl beeinträchtigende Folgen zugeſchrieben. Zur Wider⸗ 
legung falſcher Nachrichten und Entſtellungen ſind wir in der Lage an⸗ 
zufüheen, daß das Zuſammenbrechen ſich in der Hauptſache auf altes, 
ſchon ſeit mehreren Jahren verlaſſenes Grubenfeld beſchränkt 
hat und daß ſomit Verluſte an Kohlen, welche böswilliger Weiſe auf 
Millionen veranſchlagt worden, durch die Kataſtrophe nicht entſtanden 
find. Abgeſehen von mehreren, an den Wohn⸗ und Betriebsgebäuden 
der Grube vorgekommenen Riſſen und Sprüngen, haben die Maſchinen 
auf den Schächten ſolche Beſchädigungen nicht erlitten, daß dieſelben 
nicht betriebsfähig wären und ſchon wieder hätten in Gang gebracht werden 
können. Zu unſerer Freude ſehen wir die große Hauptwaſſerhaltungs⸗ 
maſchine auf Kiugſchacht Nr. 1, unterſtützt von der auf demſelben 
Schachte ſtehenden 200pferdekräftigen Fördermaſchine zur Herausſchaffung 
der allerdings bis zur Höhe von etwa 1 Meter im Grubengebäude 
aufgegangenen Waſſer ſchon ſeit geſtern wieder in lebhaftem Betriebe. 
Die Waſſer nehmen ſichtlich ab, und werden in einigen Tagen ſoweit 
zu Sumpfe gebracht ſein, daß man bald auch zu der im Tiefſten der 
Grube ſtehenden zweiten großen Waſſerhaltungsmaſchine gelangen können 
wird. Es iſt hiernach gegründete Hoffnung vorhanden, die auf Krug⸗ 
ſchacht Nr. 1 unterbrochene Kohlenförderung bis zu Anfang künftigen 
Monats wieder aufnehmen zu können. Verunglückungen von Menſchen 
ſind bei dem ebenſo unerwarteten als unglücklichen Ereigniß nicht vor⸗ 
gekommen. Auch konnten ſämmtliche in der Grube beſchäftigte Pferde 
bis auf eines derſelben, welches auf unerklärliche Weiſe unter dem 
Schachte ſeinen Tod gefunden hat, rechtzeitig aus der Grube heraus⸗ 
geſchafft werden. Von den Arbeitern der Grube iſt auch nicht 
ein Mann entlaſſen worden, da die Berginſpection im Stande 
war, die Arbelter des Krugſchachtes bei der Kohlenförderung auf den 
übrigen Schächten des bekanntlich ſehr ausgedehnten Werkes unter⸗ 
zubringen und angemeſſen zu beſchäftigen. 

* Guttentag, 24. Juli. [Gewitter.] Bei dem geſtern ſtattgehabten 
Gewitter entluden ſich vier Blitze über dem Dominium Grvoſdzian bei 
Guttentag. Der eine traf eine Kornpuppe, der andere eine Scheuer, der 
dritte die Brauerei, der vierte eine Eiche. Außer der verbrannten Kornpuppe 
und zerſchmetterten Eiche find glücklicherweiſe keine Schäden zu beklagen. 

O Myslowitz, 24. Juli. [Verſchiedenes.] Seit etwa 14 Tagen 
laſſen ſich täglich Schwärme von | 7 chen Fliegen im Parke des polni⸗ 
ſchen Gutes Sielce nieder. Dieſelben werden aufgeſammelt und in großen 
Mengen an die Ee verkauft. An andern Orten unſerer Umgegend ift 
dieſes ſeltene Inſekt nicht bemerkt worden. — In der Nacht von Dinstag zu 

ittwoh brach in der Brauerei des Brauermeiſter Nowack Feuer aus. 
Die bisherigen Ermittelungen haben ergeben, daß auf einem Bodenraume 
das Feuer böswillig angelegt worden iſt. Die Flammen ergriffen den Dach⸗ 
ſtuhl, welcher auch zum großen Theil niederbrannte, es wurde indeſſen der 
Brand, Dank der Thätigkeit unſerer freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen Heerd 
beſchränkt. Merkwürdig iſt, daß ſeit Kurzem in demſelben Raume zum dritten 
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jährliches Spielteft. Die Abſicht, felbiges gebräuchlichermaßen im nade ger 
legenen Pfarrwäldchen zu begehen, war durch beftigen Regen in der porher⸗ 
gebenden Nacht vereitelt worden und ſo mußte man ſich mit einem Umzuge 
durch die Stadt und demnächſtigen Rendezvous in Kochmann s Garten be⸗ 
nügen. Das Feſt nahm einen allſeitig befriedigenden Verlauf. Hierbei 
atten wir Gelegenheit einige Studien über die Amtsgewalt zu machen, 
welche in Rußland geübt wird. Unſere Jugend beluſtigte ſich am Ufer der 
Przemſa mit Tanz und Spiel, während ſich die Bevölkerung des ruſſiſchen 
Städichens Modrzeow auf dem jenſeitigen Ufer verſammelt hatte, um durch 
Zuſchauen an dem Feſte Theil zu nehmen. Dies erſchien einem die Grenze 
dewachenden ruſſiſchen Soldaten unftatihaft und verſuchte derſelbe durch Ge: 
walt das verſammelte Publikum von der Grenze zu entfernen. Hierbei fand 
er indeſſen fo heſtigen Widerſtand, daß ihm ſchlaßlich nur übrig blieb, das 
Weite zu ſuchen. Die übrigen anweſenden Grenzſoldaten ſahen dem Kample ` ` 
ruhig zu und ſchienen ſich über die Niederlage ihres dienſtthuenden Kameraden 
recht herzlich zu freuen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der Kahnführer H., welcher 
am 24. Abends mit feinem Kahne vom Schießhauſe aus über die Neiſſe nach 
der Pragerſtraße fuhr, um ſich in ſeine Bebauſung zu begeben, iſt auf der 
Fahrt aus dem Kahn in die Neiſſe geſtürzt und ertrunken. Die Leiche iſt 
beute Morgen aus dem Waſſer gezogen worden. — Am 21. d. Mis., Vor⸗ 
mittags, bat ſich die unverehelichte Johanna Kaiſer aus Bloiſchdorf, welche 
bei einem Tuchfabrikanten in Spremberg diente, bei Spremberg vor dem 
Berliner Zuge auf die Schienen geworfen. Obwohl der Maſchinenführer die⸗ 
ſelbe GE bemerkte, konnte er doch den Zug nicht mehr zum Stehen bringen, 
fo daß die Johanna Kaiſer den Tod gefunden bat. 

+ Neuftadt. Von hier wird der „Neiſſ. Ztg.“ geſchrieben: Am 19. Be 
ſuchte Herr Landrath Dr. von Wittenburg das St. dean um den 
dort lebenden 3 Paters und 2 Laienbrüder aus dem Orden des heiligen Fran⸗ 
ziscus zu vermelden, daß das Kloſter bis zum 1. Auguſt geräumt ſein müſſe. 
Es könnte jedoch der Termin der Auflöſung mit Erlaubniß der königlichen 
Regierung um einige Tage verſchoben werden, wenn die Paters zur Regelung 
ihrer Angelegenheiten eines ſolchen Aufſchubes bedürften. Die Nachfrage 
nach beweglichem oder unbeweglichem Vermögen wurde dahin beantwortet, 
daß das Kloſter mit Kirche und Garten Eigenthum der Neuſtädter Pfarrkirche 
I das Mobiliar dagegen notariell bereits verkauft. Was aber die Sub⸗ 
iſtenzfrage betreffe, jo babe der Franziskanerorden als Bettelorden weder 
Vermögen in baarem Gelde noch in Actien, ſondern ſei lediglich auf das 
Almoſen des katholiſchen Volkes angewieſen. 

Goldberg. Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde 
die ganze Gegend um Probſtbayn bon einem furchtbaren Hagelwetter heim⸗ 
e, ECH auf den Feldern, wie in den Obſtalleen großen Schaden 
anrichtete. 5 

oe Hirſchberg. Der „Bote“ berichtet: Am 24. Morgens treffen die 
Tbeilnehmer am Studien⸗Erinnerungsfeſte der Raczecks Nachmittags 5 Uhr 
22 Minuten auf unſerem Bahnhofe ein und begeben ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halt zu Wagen durch Hirſchberg nach Warmbrunn. An der Auffahrt werden 
ſich eiwa 150 Perſonen betheiligen. Der Wagenzug paſſirt, vom Bahnhof 
kommend, die Bahnbofftraße, die innere Schildauerſtraße, den Ring, die lichte 
Burgſtraße und die dunkle Burgſtraße, nimmt dann ſeinen Weg wieder zurück 
nach dem Ringe, der inneren Schildauerſtraße und fährt über die Promenade 
und die äußere Langſtraße nach Warmbrunn. Wie uns mehrſeitig mitgetheilt 
wird, beabſichtigen Bewohner unſerer Stadt den Feſttheilnehmern dadurch 
ihre Sympathie zu beweiſen, daß ſie 107 Häufer mit den Burſchenſchafts⸗ 
Farben, den ſchwarz⸗roth⸗goldenen, ſchmücken. 

Unterm 24. Juli ſchreibt der „Bote“: Diejenigen Theilnehmer am Raczek's⸗ 
Studien⸗Erinnerungsfeſte, welche die Bahnſtrecke Breslau⸗Hirſchberg zu benützen 
hatten, trafen heut Nachm. 5 U. 22 M. auf hieſigem Bahnhofe ein, woſelbſt die 
Comite, Mitglieder Rechts Anwalt Aſchenborn, Dr. med. Rimann und 
Rechts⸗Anwalt Wieſter und die ſonſtigen Feſttheilnehmer von bier, ſowie die 
aus Berlin bier angekommenen Mitglieder verſammelt waren. Sie wurden 
daſelbſt mit einem jubelnden Hoch der Anweſenden unter Tuſchmuſik der Elger⸗ 
ſchen Kapelle, welche das Burſchenlied: „Was kommt dort von der Höhe “.“ 
nachfolgen ließ, empfangen, worauf ſämmtliche Feſtiheilnehmer die bereit gehalte⸗ 
nen Wagen beſtiegen und durch unſere Stadt ſich nach Warmbrunn begaben. 
Der aus 26 Droſchken beſtehende Wagenzug, voran die genannte Muſik⸗ 
Kapelle, bewegte ſich unter den Regenſtrömen, die ſeit dem frühen Morgen 
noch immer anhielten und auch die Bewohner unſerer Stadt verhindert 
batten, ihre Sympathien den Fe dem Maße zu bekunden, 
wie ſie beabſichtigt batten, die Bahnhofs⸗ und Schildauerſtraße entlang bis 
auf den Marktplatz, paſſirte demnächſt die lichte und dunkle Burgſtraße, Lie 
nochmals den Marktplatz und die Schildauerſtraße, ſodann aber die Prome⸗ 
nade, von wo aus er die Warmbrunner Straße einlenkte. Möge den Feſt⸗ 
genoſſen am morgenden 2. Feſttage die Witterung ſich freundlicher erweiſen, 
als heute. — In Folge des heuligen ununterbrochenen Regens ſchwolln 
unſere Fluſſe, Bober und Zacken, abermals ſtark an. Letzterer war ſtellen⸗ 
SIb de Abends um J Uhr ausgetreten. Man befürchtet abermaliges 

ochwaſſer. Ä 
Brieg. Das „Oderblatt“ meldet unterm 23. Juli: Strömende Regen⸗ 
Affe find vorgeſtern Nacht und geſtern auf die Ernte⸗Arbeit niedergefallen, 

eit geſtern Nachmittag hat Dë das Wetter wieder aufgeheitert. — Wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen an Kindern, hat vorgeſtern eine 
Verhaftung vorgenommen werden mëtten, — Bei dem beute Nachmittag 6 Uhr 
über der Stadt zufammengezogenen Gewitter ſchlug ein Blißſtrahl in den 
hoben Schornſtein der alten Zuckerſiederei und warf einiges Mauerwerk her⸗ 
ab, ohne weiteren Schaden zu verurſachen. 6 

# Kattowitz. Die bieſige Zig. meldet: Am 23. d. M. Mittags wurde 
der Theil der Friedrichsſtraße, welcher an Zawodzie grenzt, in nicht geringe 
Aufregung verſetzt. Ein in früheren Jahren wohl ſitunter Schloſſermeiſter 
aus Guttentag, der bereits ſeit einem halben Jabre feine Frau verlaſſen 
hatte und überall herumſtrolchte, kehrte plötzlich zu derſelben zurück. Die 
Frau friſtete ihr Leben, ſowie das ihrer zwei Kinder durch Nahen bei Tag 
und Nacht. Nachdem ihr Gatte in die Stube eingetreten war, verlangte er 
unter Drohungen Betten, welche fie auch ihm bereitwilligſt gab. 
Der Ehemann, welcher ſich mit denſelben entfernte, kehrte jedoch 
bald zurück und verlangte abermals Betten und Kleider, die fie ibm 
jedoch entſchieden verweigerte. Der Unmenſch brachte hierauf mit einem ge: 
wödnlichen Meſſer feiner Ehefrau erhebliche Wunden bei und zwar eine tiefe | 
am Halſe, eine zweite in der Schulter und eine dritte am Oberſchenkel. Nach 
vollbrachter That verſuchte er zu entfliehen, wurde jedoch von einem im 
Hauſe wohnenden Bahnbedienſteten daran gebindert und mit Hilfe der 
übrigen Einwohner des Hauſes festgenommen, bis die Polizei einſchreiten 
konnte, die ihn nach dem hieſigen ſtädtiſchen efängniß brachte. Auf dem 
Transporte verſuchte er noch zu enifliehen, wurde ledoch von Arbeitern in 
der Nähe der evangeliſchen Kirche wieder eingefangen. Herr Dr. Arbinger 
brachte Bet Wéi die erſte Hilfe und verband mit Herrn Sanitätsrath Dr. 
Holtze die Wunden. Die Fran, die in Folge des Blutverluſſes Anfangs ſehr 
angegriffen war, erholte ſich jedoch bald, 10 daß an ihrer vollſtändigen Her⸗ 
ſtellung nicht gezwelfelt werden kann. Hilfe bei den Kindern, die ihrer Er⸗ 
nährerin momentan beraubt ſind, thut dringend Noth. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


E. Berlin, 25. Juli. [Börſen-Wochenbericht.] Auch diesmal habe 
ich über eine ebenſo geſchäftsloſe, als an Schwankungen reiche Woche zu be⸗ 
richten; was diefe letztere anbelangt, fo werden fie in erſter Reihe duich die 
ſogenannte Tagesſpeculaton hervorgerufen, deren Thätigkeit gegenwärtig eine 
beſonders umfangreiche iſt. Es liegt in der letzteren zunächſt ein angel 
an Vertrauen zu der herrſchenden ene? ſo wie auf der anderen Seite 
das Fehlen der erforderlichen Energie und Spannkraft, um die an eine ge: 

entheilige Auffaſſung derſelben ge nüpften Operationen conſequent durchzu⸗ 
uhren, oder mit anderen eg während zu den gewichenen Basen 
. vorgenommen werden, ſind bei einer Beſſerung derſelben ſofort 
wieder Abgeber vorbanden, welche einem weiteren Steigen bindernd in den 
Weg treten; den letzteren ſchließen ſich demnachſt Realifirungen an, welche um 
fo schneller erfolgen, je mehr die Speculation daran gewöhnt ift ſich mit kleinen 
Vortheilen zu begnügen und dafür eine beſchleunigte Löſung ihrer Engage: 
ments in's Auge zu faſſen. Unter ſolchen Berhältniſſen graſſirt denn das 
Spiel mit Prämien und „Nochs““ Erklärung per morgen im feltener Aus⸗ 
dehnung und verleiht damit der Börſe jene Unentſchiedenheit in der Tendenz, 
die eine einheitliche Gentwidelung des Geſchäfts zur Unmöglichkeit macht. 
Zum Theil hängt dies auch mit dem Verhalten einiger Speculanten-Öruppen 
zuſammen, die zwar nicht im Stande ſind, eine Hauſſe mit Ausſicht 
auf Erfolg zuf inſceniren, die aber deſto mehr ihr Beſtreben darauf rich⸗ 
ten, einem weiteren Nachlaſſen des Coursniveau s vorzubeugen. Den 
Mittheilungen gegenüber, über ſtattgehabte Falliſſements, Stockungen der 
Induſtrie und vorausſichtlich wenig ergiebige Ernten, wurden von jener Seite 
. auf zu erwartende beſſere Einnahmen der öfterr. Eiſenbahnen, günstigen 

emeſtral⸗Abſchluß der Oeſterr. Credit⸗Anſtalt, Trennung der beiden Neße der 
Lombardiſchen Eiſenbahn ꝛc. ꝛc. hingewieſen, alles Motive, deren Schw 
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in die Augen 
` geben zu erzie 1 ie ſchung erfolgte um fo ſchneller, 
als auch die Haltung der auswärtigen Börſen, trotz aller Behauptungen des 
Gegentheils, nach wie vor eine wenig verläßliche iſt und unſerem Platze eine 
| nadhaltige Unterſtützung nicht in Ausſicht Dellt, Es find denn auch in 
dieſer Woche einige ausgeſprochen matte Börſen zu verzeichnen, für die fi 
die den Gre „Vollzahlung auf die faft im alleinigen Dep der Oeſter⸗ 
reichiſchen Credit⸗Anſtalt befindlichen Actien der Judenderger Eiſenwerke und 
demnächſt die Angelegenheit der Rumäniichen Eiſendahnen als äußere Gründe zu 
erkennen gaben. Von einer Veränderung in dem Stadium der letzteren ver⸗ 
lautet noch nichts und die Vorſtände wiſſen ſich im Augenblick keinen anderen 
Rath, als ihre Actionäre zu bitten, ihnen auch ferner mit Vertrauen ent: 
gegen zu kommen, was allerdings nicht gerade tröſtlich klingt; die Nachricht, 
25 der rumäniſche Handelsminiſter behufs weiterer Beſprechungen demnächſt 
Hier eintreffen werde, wirkte günſtig, doch bleibt abzuwarten, ob dieſelbe 
irgend welchen Werth beſitzt, da es an Conferenzen und Hin⸗ und Herreiſen 


zwiſchen Berlin und Bukareſt in dieſer Angelegenheit bisher noch nie ges ö 


mangelt bat, ohne daß damit irgend etwas erreicht worden wäre. 

Zu den Details übergehend, fo iſt zuvörderſt bei den fremden Spiel⸗ 
Papieren der Rückgang der öſterreichiſchen Credit⸗Actien zu erwähnen, welcher 
gegen die Vorwoche ca. 10 Mark beträgt; weniger verändert waren Franzoſen, 
wogegen Lombarden von ihrem höchſten Courſe wieder ca. 8 Mark abgeben 
mußten; die Nachrichten über dieſes letztere Unternehmen ſind ſehr confuſe, 
während die Verhandlungen über die Trennung der Netze einen günſtigen 
Verlauf nehmen ſollen, fügen die Wiener Blätter in demſelben Athemzuge 
hinzu, daß dieſe Verhandlungen allerdings erſt im Herbſt dieſes Jahres bes 
ginnen würden! Deutſche Eifenbahn-Actien zeigten nur geringe Verände⸗ 
rungen, Bergiſch⸗Märkiſche ſchließen eine Kleinigkeit beſſer, die ſogenannten 
leichten Actien wurden nur ſchwach umgeſetzt, Rumänier noch unter dem 
Schlußcours der Vorwoche; für das Halten des Courſes der Rumäniſchen 
Priorit. St.⸗Act. that die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft das Erforderliche. 

Von Bank⸗Actien mußten Darmſtädter auf die Nachricht des plötzlichen 
Todes ihres erſten Directors Dr. Parcus erheblich nachgeben und allerdings 
kann bei den glänzenden Fähigkeiten deſſelben ſein Verluſt als ein für die 
Bank ſchwer wiegender angeſehen werden. Auf Mittheilungen über einen 
günſtigen Semeſtral⸗Abſchluß konnten dagegen Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien 
ihren Cours weſentlich erböben, doch ging die höchſte Notiz ſchon wieder am 
nächſten Tage verloren. Ich weiß nicht, in wie weit ſich die Direction einen 
Einfluß auf die Coursrihtung ihrer Actien reſervirt, jedenfalls iſt es im 
Intereſſe einer Hypothekenbank zweckdienlicher, gemäßigt auf dieſelben einzu⸗ 
wirken und damit einen möglichst ſtabilen Coursſtand herbeizuführen, als den⸗ 
ſelben durch plötzliches Aufſchnellen zu unterbrechen, welchem letzteren, wie 
man deutlich bemerken konnte, die Reaction regelmäßig und faſt unmittelbar 
nachfolgt. Der Verkehr auf dem Induſtriegetien⸗Gebiete bringt es nach 
wie vor zu keiner Lebhaftigkeit, hin und wieder ſind zwar einige Beſſerun⸗ 
gen bei den Bergwerks⸗Actien zu conſtatiren, doch ſind dieſelben nur 
wenig ins Gewicht fallend; die matte Tendenz, welche im Allgemeinen für 
> —— der Laurahütte vorherrſchend iſt, kam in dieſer Woche erneut zum 

urchbruch. 

Der Anlage⸗Markt iſt noch mäßig belebt, von auswärtigen Fonds waren 
Türken auf Grund der bekannten Ereigniſſe in der Herzegowina niedriger, 
Ruf. Prämien⸗Anleihe war begehrt und ſteigend. Der Geldſtand mar willt 
gen und war auf tägliche Kündigung mit Leichtigkeit für jede beliebige 
Summe anzukommen. Die Ultimo Liquidation geht bis jetzt äußerſt glatt 
von Hotten, Stücke werden zu billigſten Bedingungen per Auguſt berein⸗ 
gegeben und ſtellen ſich namentlich bei zweiten Aufgaben die verlangten 

portſätze noch niedriger. 


G. F. Magdeburg, 23. Juni. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche, von einigen kurzen Gewitterregen abgeſehen, trockenes heißes Wetter, 
wobei die Erntearbeiten, die in unferer Gegend bereits in voriger Woche 
begonnen hatten, merklich gefördert werden konnten. Dem Getreidehandel 
waren enge Grenzen geſtellt; in erſter Hand ſcheinen die Vorräthe von Wei⸗ 
zen faſt gänzlich aufgeräumt zu ſein, denn Angebote kamen nur noch ſehr 
vereinzelt an den Markt. Für neuen Roggen waren die Forderungen hoch, 
ſo daß die Käufer mëch waren und vorläufig nur kleine Partien genom: 
men wurden. Neue Gerſte wird ſich erſt in der nächſten Woche zeigen. Wir 
notiren heute: Weizen 200 —212 M., je nach Beſchaffenheit, für 1000 Kilo. 
Roggen, alter, 160—176 M., neuer 186—190 M. für 1000 Kilo. Gerſte 
145—175 M. für 1000 Kilo. Hafer 160—190 M. für 1000 Kilo. Hülſen⸗ 
früchte ohne Umſat. Erbſen 175—200 M. Mais 147—153 M. für 1000 
Kilo. Oelſaaten aus bieſiger Gegend nicht oſferirt; als nominelle Preiſe 
notiren wir: Winterraps 20 — 300 M., Winterrübſen 275.285 M., Lein⸗ 
ſaat 260 — 280 M., Rüböl 58 —59 M., Mohnöl 140—150 M., Leinöl 58— 
62 M., Rapskuchen 16—17 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 
loco und Herb ad ng 15—16 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 
loco und Herbſtlieſerung 14 M. für 100 Klio. Spiritus folgte den ſteigenden 
Preiſen der Berliner Börſe und hatte ſich eines lebhafteren Handels als ſeit 
langer Zeit zu erfreuen; der Rückschlag der letzten Tage verſtimmte indeß, 
fo daß der Artikel wieder vernachläſſigt wurde. Kartuffellpirüus loco ohne 
Faß wurde mit 56,54 —58—57 M. ab Lager bezahlt; Termine bedingen 
1% M. über entſprechende Berliner Notizen. Für Räbenſpiritus entſtand 
zu den beſſeren Preiſen reichliches Angebot, daher erhielt ſich die Werth: 
erhöhung in beſcheidenen Grenzen; loco wurde mit 53,50—54,25—54,50— 
54 M. bezahlt, Auguſt auch 54,25—54,50-54 M. bez. In Terminen fanden 
ziemlich belangreiche Umſätze ſtatt und zwar . 54,50 M. 
bez., September⸗October 54 M. bez., September⸗December 54 M. bezahlt. 
Rübenmelaſſe 8—8,20 M. für 100 Kilo. ? 


Frankfurt a. O., 27. Juli. [Meß⸗ Bericht 8] Engliſche Manu: 
factur-Waaren. Die deutſch⸗engliſche Waarenbranche zerfällt in zwei 
Gattungen; die, welche nur rein engliſches Fabrikat, und die andere, welche 
Bette liefert, die im derſelben Art auch in Deutſchland mit dem beften 

folg fabricirt werden, trotz der in jüngſter Zeit pon England aus ſtatige 
fundenen Zollermäßigung, immer mehr und mehr vom deutſchen Markt 
verdrängt wird. Es beweiſt dies der coloſſale bet und die große 
Ausdehnung aller deutſchen Fabriken in dieſem Genre, obgleich der Deutſche 
immer noch von dem engliſchen Spinner, namentlich für bochfeine Garne in 
ſteter Abhängigkeit bleibt. Eine Hauplurſache dieſes Mißſtandes liegt ber 
ſenderg darin, daß England noch immer fait über den ganzen Continent in 
dieſem Induſtriezweige ſich behauptet, und wir leider keiner angemeſſenen 
Handelsflotte uns rühmen können. Durch dieſelbe iſt es England gelungen, 

aumwolle und alle Schafwolle erzeugende Colonien von ſich abhängig 
un machen, daß ihm ihr De obprobuct zu der in Rede ftehenden 
abritation faſt ausſchließlich geſichert bleibt und ihm ſtets die paſſende 

Olle zur Verfügung ſteht, und aus dieſen Gründen folgt, daß wir bis jetzt 
as gezwungen bleiben, bochfeine Garne von England zu beziehen. Was 
Want der deutſchen Fabrikation geworden, wenn nicht die Beſitzer don 

sti Gehen, engliſche Appreteur nach Deutſchland gebracht und uns das 
au e Geheimniß des richtigen Finiſch mitgetheilt hätten, da alle Vorgänger 
Ap Weier Beſitzung einzig und allein aus dem Mangel einer nicht gleichen 
open ür die hei wollig dën, das Etabliſſement verlaſſen mußten und 
leiben Schaden erlitten. Dankende Anerkennung wird dieſen Herren ewig 
bef den. Die Meßpreiſe für dieſen Artitel waren daher immer noch ganz 
ei Ledigend. Demzufolge waren Orleans und alle damit verwandten Ar⸗ 
De „ wie ſolche in Wüſte⸗Giersdorf, Görlitz, Zittau, Markliſſa, Reichenau, 
eigsdorf, Markersdorf ꝛc. fabricirt werden, ziemlich gefragt, woran Gros⸗ 
agli Serge, Double⸗Cords, Moreens u. d. m. participirten. Die wirklich 
engliſchen Stoffe, als: Alpaccas, feine und hochfeine Lüftres, Cords, Cache: 
mirs, Twilds u. d. m. gingen nur mittelmäßig, da wenig Käufer dafür am 
Platze waren. Julius Kornid. 


Dresden, 24. Juli. [Wochenbericht von Samuel Rojentbal.] 
Obſchon der Stand aller an in hieſiger Gegend zu den beiten Hoff: 
nungen berechtigt, halte ich es dennoch für angethan, mit einem beſtimmteren 
Urtheile hinſichtlich der bevorſtehenden Ernte einſtweilen zurückzuhalten, denn 
die häufig in jetziger Zeit ſtattfindenden Regengüſſe ſtellen es nach allgemei⸗ 
nem Dafürhalten noch ſehr in Frage, ob die Einheimſung glatt vor ſich 
geben wird. Mit dem Roggenſchnitte bat man bereits begonnen, doch iſt 
bisher noch wenig oder gar nichts davon untergebracht, indem das naſſe 
Wetter dem Landmann ſtets hindernd in den Weg tritt. — 

Ain delſcht dieſes Verhäliniffes iſt es erklärlich, daß vie ſächſiſchen Märkte 
neuer g entlich feſter ſind und weitere Preisſteigerungen erwartet 
werden. 5 Amftand, daß die Mühleninduſtriellen, in der Hoffnung auf 
en v EE nach der Ernte bereit8 monatelang ſich nur mit dem Aller: 
nöthiaſten verſorgen und ſomit bald gezwungen fein werden, größer Deckun⸗ 
gen An en e bietet dieſer Anſicht eine kräftige Stütze und glaube ich 
daraufhin den hieſigen Platz für die nächſte Zeit als günſtiges Betriebsfeld 


get zu Weg e? 

eizen e Dier Kaufluſt, insbeſondere feine Gattungen, die 

au vollen reifen Viet Römer finden. Auch Mittelmaaren find elt 

nißmäßig gut zu verwerthen, doch find erſtere hier zu Lande ſtets vorgezogen. — 
Was Roggen betrifft, ſo leiden wir, wie oft, auch jetzt Mangel an 


ſchöner, grobkörniger Qualität, und laſſen ſich für die darin vereinzelt vor⸗ 


92 Gas 


pri eme IR und, bie ein Wirkung denn auch nur borübere konmefpeg Parthien annekmbate Netzen durdfehäit A und] beittichen 


geringes Produkt iſt dagegen reichlicher vorhanden und Leichter 

Für Gerſte Haben Eigener ihrer Forderungen zwar erdödt, doch zeigen 
Käufer kein Entgegenkommen und beſchränkt ſich der dieswöchentliche Umſatz 
nur auf Kleinigkeiten. — eg: . 

Hafer wird ebenfalls höher gehalten, doch bleibt dieſer Artikel fortdauernd 
ſchwer verkäuflich. — 

Mais, Hülſenfrüchte und Oelſaaten feſter.— 

Die heutigen Notirungen ſind pr. 1000 Kilo netto: Weizen, weißer à 210 
bis 225 Mk., bunter A 204—219, gelber A 195—216. Roggen, inländiſcher, 
alter A 177183, bin, neuer A 186--189, dto. galiziſcher A 162—177. Hafer 
je nach Qualität, A 145—180, Mais à 144—153, Gerſte A 165—180, 
n Leinſaat A 255— 303, Raps à 270—285, Rübſen A 255 

i8 4 


[Die Eiſeninduſtrie im Jahre 1874.] Ueber die Lage der Eiſen⸗ 
Induſtrie im Jahre 1874 enthält der Bericht der Kölner Handelskammer 
olgende Daten: n 

„Das Jahr 1874 wird für die Eiſeninduſtrie noch lange in unangenehmer 
Erinnerung fortleben. Auf den Aufſchwung der Jahre 1870—1873 mußte 
naturgemäß eine Reaction folgen; daß dieſelbe aber ſolche Dimenſionen an⸗ 
nehmen würde, wie Te es gethan, konnte wohl Niemand in den Sinn 
kommen. Als im Laufe des Jahres 1873 der Conſum wegen der hohen 
Preiſe ſich nach und nach einſchränkte, ſammelten ſich auf den Hochofenwerken 
raſch Vorräthe, welche noch mit ſehr bedeutenden Selbſtkoſten producirt waren, 
da die Werke ſchon im Anfange des Jahres ihren Bedarf an Kohlen und 
Erzen zu hohen Preiſen gedeckt hatten. Die Producenten in der Meinung, 
daß der Conſum ſich wieder heben und die Preiſe dann wieder ſteigen wür⸗ 
den, wollten nicht unter den Selbſtkoſten abgeben, und ſo häuften ſich bis 
Anfang 1874 die Vorräthe von Roheiſen derart, daß die financiell am ſchlech⸗ 
teſten ſituirten Hütten ſich endlich genöthigt ſahen, zu jedem Preiſe loszu⸗ 
ſchlagen. Der Preisrückgang wurde nun ein allgemeiner und unaufhaltſamer, 
ſo daß die Preiſe beinahe auf das Niveau der Preiſe von 1869 berunter 
gingen. Das für die Hochöfen hieraus reſultirende traurige Ergebniß geht 
aus den vielen mit erheblichem Verlust abſchließenden Bilanzen zur Genüge 
hervor. Erſchwert wurde die Lage der Eiſenwerke noch durch den Umſtand, 
daß die Kohlenwerke, um ſich fortgeſetzte hohe Preiſe zu ſichern, dazu Aber: 
gingen, ihre Forderung einzuſchränken, und es allerdings zu Stande brachten, 
daß die Kohlenpreiſe nicht jo rapide fielen. Durch Vorſicht im Einkauf von 
Kohlen wären die Eiſenwerke vielleicht in der Lage geweſen, ſich gegen dieſe 
Maßregeln der Koblenproducenten einigermaßen zu ſchützen; allein ein neuer 
Schlag traf dieſelben. Mit dem 1. Auguſt ſetzten die meiſten Eiſenbahnver⸗ 
waltungen die Tarife für Kohlen, Erze, Roheiſen ꝛc. um 20 pCt. in die 
Höbe, und dies in einer Zeit, wo die meiſten Werke mit Schaden arbeiten 
mußten. Als Grund für dieſe Maßregel wurde angegeben, daß das in 
Eiſenbahnen engagirte Capital keine genügende Rente mehr gäbe; als wenn 
das in der Induſtrie angelegte Capital in dieſer glücklichen Lage geweſen 
wäre! Es iſt an der Zeit, daß von einer ſolchen Tarifpolitik abgegangen 
wird und daß die Eiſenbahnen nicht für die großen Fehler, welche ſie durch 
Ausführung von Prachtbauten und zum Theil durch eine überſtürzende Aus: 
dehnung ihrer Linien gemacht haben, nicht ferner die Induſtrie verantwort⸗ 
lich und erfaßpflichtig machen dürfen. Die deutſche Eiſeninduſtrie iſt für ſtark 
genug zu halten, dem Auslande ohne Zollſchutz gegenüber zu ſtehen, und ſie 
wird es auch können, wenn normale Verhaltniſſe zurückgekehrt ſein werden; 
jedoch ſollte man ſie nicht zu Gunſten der Eiſendahnen mit Abgaben be⸗ 
laſten, welche ausländiſches Fabrikat nicht zu tragen hat. Es beſteht nämlich 
die Abnormität, daß die internationalen Frachtſätze nicht gekündigt wurden 
und daher das ausländiſche Eiſen von deutſchen Eiſenbahnen billiger gefahren 
wird, als das heimiſche! Bei den ſchlechten Preiſen und dem mangelnden 
Abſatze wurde im Laufe des Jahres 1874 ein Ofen nach dem andern nieder⸗ 
KE und der Betrieb der Walzwerke ſehr beſchränkt. Wenn nun auch 

ohlen und CH im Preiſe gefallen find, fo nehmen die Arbeitslöhne und 
namentlich die Frachten noch eine Höhe an, welche den Abſatz der Erzeug⸗ 
niſſe der deutſchen Eiſeninduſtrie ſowobl im Inlande als auch nach dem Aus⸗ 
lande erſchweren und beſchränken. Ein Vergleich der Prejſe von inländiſchem 
onen von 1874 mit denen des Frühjahrs 1873 ergiebt folgende enorme 
ede: 

„]) Qualitäts⸗Puddeleiſen Fratiabr 1873 Thlr. 3 
do Ende 1874. „ 1 


2) Spiegeleiſen Frühjahr 187. 55 
do. Fand A dap we 
per 1000 Pfund loco Hütte“. 
véi Folge des ſtockenden Abſatzes von Puddeleiſen und weil die Preiſe 
von Scholtiſchen Gießereieiſen ſich durch hohe Kohlenpreiſe und Gtrits auf 
einem verhältnißmäßig hohen Stande erhielten, fingen einige Werke mit 
gutem Erfolge an, Gießereieiſen zu erblaſen, welches von den Conſumenten 
gern genommen wird. Die Walzwerke, welche für Eiſenbahnbedarf arbeiten, 
baben an Mangel an Aufträgen gelitten, während ſich Bleche und Draht 
eines verhältnißmäßig beſſeren Abſatzes, wenn auch zu ſehr gedrückten Preiſen 


* 


erfreuten“. 


Bevormundung der deutſchen Eifenbabnen.] Die „Zeitung des 
Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen“ bringt unter vorſtehender 
Ueberſchrift einen längeren Artikel, der für eine oratio pro domo gelten 
kann, immerhin aber intereſſant genug iſt, um ihn auszugsweise unſeren 
Leſern mitzutheilen. Das Blatt ſchreibt: 

Ein großer und gerade in jetziger Zeit beſonders fühlbarer Hemmſchuh 
für das deutſche Eiſenbahnweſen und in Folge deſſen auch für die geſammte 
deutſche Eiſen⸗ und Kohlen⸗Induſtrie iſt die übermäßige ſtaatliche Bevormun⸗ 
dung, welcher die deutſchen Eiſenbahnen, Staatsbahnen wie Privatbahnen, 
leider mehr und mehr unterworfen werden. Der Hauptzweck dieſer Bevor⸗ 
mundung ſcheint darin zu beſtehen, daß Alles nach 3 allgemeinen 
Vorſchriften eingerichtet werde, daher ſollen alle Bahnen ausgenommen die 
Localbahnen oder ſogenannten Secundärbahnen, welche freilich nur in ſeltenen 
Fällen als ſolche anerkannt werden) nach denſelben Grundſätzen gebaut und 
betrieben werden, ohne Rückſicht darauf, oh ſie einen ſehr großen oder ſehr 
kleinen Verkehr zu vermitteln baben, ob ſie mit großer oder geringer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit zahlreichen Schnell⸗, Perſonen⸗ und ſchweren Güterzügen, 
oder mit wenigen und leichten gemiſchten Zügen ek werden ſollen. Es 
find daher bei allen dieſen verſchiedenen Bahnen dieſelben Vorſchriften über 
die Conſtruction der Bahnen und der Betriebsmittel, über die Betriebs⸗Ein⸗ 
richtungen, den Warterdienſt, das Signalweſen, den Dienſt auf den Stationen 
und bei den Zügen, die Verpflichtungen der Bahnen in Betreff der Poſt⸗ und 
Militär⸗Beförderungen, die Haftpflicht bei Unfallen, die Anſtellung von 
Militar⸗Anwärtern, die Feſtſtellung der Fahrpläne und Tarife, die Einfüh⸗ 
rung der vierten Wagenklaſſe ꝛc. (Del ſchon vollſtändig und ohne Rückſicht 
auf die damit verbundenen enormen Koſten durchgeführt, theils wird no 
mit Aufgebot aller Kräfte, welche der Regierung zu Gebote ſtehen, danach 

eſtrebt, in jeder Hinſicht eine vollſtändige Gleichmäßigkeit zu erreichen, wo 
olches bisher noch nicht durchzuführen war. - 

Es mag freilich für die ſtaatlichen Aufſichts⸗Organe bequemer fein, auf 
ſolche Weiſe alle verſchiedenartigen Bahnen nach demſelben Muſter zu behan⸗ 
deln, aber förderlich für eine geſunde Entwickelung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens und der geſammten davon abhängigen Induſtrie iſt dieſes Verfahren 

ewiß nicht. Wie die in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen zeigen, 
o hat uns die ſeit 1870 ausgeübte ſtaatliche Bevormundung nicht einmal 
dor dem Entſtehen vieler Bahnen auf unſolider Grundlage und vor den viel⸗ 
fachen unheilvollen Folgen ſolcher Unternebmungen ſchützen können. Die 
Gründer der unſoliden Eiſenbabngeſellſchaften haben Dä in der Regel auf 
Koſten ihrer Actionäre beeifert, allen Wünſchen der Staatsregierungen mög: 
lichſt zu entſprechen, um von dieſer Seite keinen Schwierigkeiten zu begegnen. 

ie ſtaatliche Bevormundung, welche ſich immer vorzugsweiſe auf das For⸗ 
male bezieht, kann freilich den Eiſenbahnen viel Arbeit, Zeitverluft bei neuen 
Anlagen und große Koſten im Bau und Betrieb verurſachen, aber ſie kann 
überhaupt gegen das Entſtehen unſolider Unternehmungen, gegen eine mangel⸗ 
hafte Bauausführung und Betriebsleitung nicht SOA ſchüͤtzen. ` 

Zu den vermehrten Anforderungen, welche das deutſche Reich und die 
Ka zelſtaaten an die Eiſenbahnen ſtellen, kommt aber hinzu, daß auch die 

forderungen des Publikums, der Communen, der Kreife und Provinzial: 
Regierungen. den Eiſenbahnen gegenüher fortwährend geſteigert werden und 
in manchen Fällen, namentlich bei der Expropriation und bei Anlage oder 
Erweiterung von Bahnböfen, zu ganz übertriebenen Anſprüchen führen, 
welche leider nur zu häufig, namentlich den Privatbahnen gegenüber, Seitens 
der Regierungsbehörden angeregt oder bereitwillig unterſtützt werden. Es iſt 
ſehr zu bedauern, wenn die Privatbahnen vom Publikum und den Staats⸗ 
behörden nicht als gemeinnützige, ſondern lediglich als gewinnſuchende Unter: 
nehmungen betrachtet und demnach im Priwat⸗Intereſſe, wie im Intereſſe der 
1 eo Greg x. thunlichſt ausgebeutet werden, wie ſolches jetzt leider 
vielfach geſchieht. 

Bei einer ſolchen Behandlung der Bahnen iſt es ſehr erklärlich, wenn die 
Genehmigung der Pläne für neue Eiſenbahnen, namentlich für die Bahn⸗ 
bofs⸗Anlagen, eine Zeit von mehreren Jahren in Anſpruch nimmt. An eine 
billige und planmäßige Bauausführung iſt unter ſolchen Umſtänden nicht zu 
denken. Der Werth der Zeit, namentlich beim Eiſenbahnbau, ſcheint bei den 
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Die ſtaatliche Bevormundung zeigt Dé ferner darin, daß die Eiſenbahn⸗ 


Verwaltungen mit einer Menge vo. Verfügungen wichtiger und unwichtigen 


Art überſchwemmt und dadurch immer mehr gezwungen werden, einen großen 
Tbeil ihrer beſten Kräfte vorzugsweiſe zu Berichterſtattungen und zur Samm⸗ 
lung von ſtatiſtiſchem Material für die Regierung zu verwenden, auch ſtets 
dafür zu ſorgen, daß dem Wortlaut der eriheilten Vorſchriften thunlichſt Ge⸗ 


Staats anffhisbefärben in vielen Fallen nicht meht in Betracht zu | 


ch. — kommen. 


nüge geleiftet werde, ohne ſich darum zu kümmern, ob dieſe Vorſchriſten E 


zweckmäßig oder unzweckmäßig find. 

Die ganze Beh, 
1870 dahin, den Eiſenbahn⸗Bau und Betrieb in jeder Hinſicht zu erſchweren 
und zu veriheuern und ſomit einer gedeihlichen Entwickelung des deutſchen 
Eiſenbahnweſens auf geſunder Grundlage hemmend entgegenzuwirken; daher 
iſt es ſehr erklärlich, daß die ſoliden Eiſenbahngeſellſchaften in neueſter Zeit 
den Bau neuer Bahnlinien mehr und mehr aufgeben und ſogar in verſchie⸗ 


denen Fällen ſich von den in dieſer Hinſicht bereits übernommenen Verpflich⸗ 2 


tungen thunlichſt wieder frei zu machen ſuch 


en. 
In England haben ſich die Eiſenbahnen vollſtändig frei entwickelt, gewi 
nicht zum Nachteil des Landes. rg, man 


In Frankreich findet freilich eine ſtattliche Controle der Privatbahnen 
ſtatt, aber dieſelbe geht nicht entfernt ſo weit wie in Deutſchland und führt 
deshalb auch nicht zu ſolchen Reſultaten. Auch leiſtet die franzöſiſche Regie⸗ 
rung den Geſellſchaften, welche eine Local⸗ oder Vicinalbahn bauen wollen, 
in ganz anderer Weiſe thatkräftige Unterſtützung als ſolches in Deutſchland 


lich iſt. 

Der Artikel ſchließt: Mögen daber die deutſchen Regierungen bedenken, 
daß die Eiſenbabnen der wichtigſte Hebel der Cultur und des Wohlſtandes 
der cibilifirten Staaten find und daß eine gedeihliche Fortentwickelung der 
deutſchen Eiſenbahnen nicht möglich iſt, wenn man dieſelben ſtets im Großen 
wie im Kleinen bevormunden, ſie nicht thätig unterſtützen, ſondern ihnen nur 
immer neue Laſten auferlegen will! Mögen ſie auch mehr Bereitwilligkeit 
als bisher zeigen, das Zustandekommen neuer Bahnlinien mit vorausſichklich 
geringem Verkehr auf ſolider 8 durch Erleicherung der an ſolche 
Babnen zu ſtellenden Anforderungen z. B. durch Uebernahme des erforder⸗ 
lichen Grunderwerbs thunlichſt zu fördern! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Breslau, 26. Juli. Aus Veranlaſſung der in der gefirigen 
„Voſſiſchen Zeitung“ ent⸗haltenen Depeſche aus Landeck“) haben wir 
daſelbſt telegraphiſche Nachfrage gehalten und nachſtehendes Telegramm 
empfangen: 

Landeck, 25. Juli, Abends. 


anwalts verhaftet habe; Graf Dzembeck iſt hier nicht als anweſend 
bekannt. Richter wurde gerichtlich vernommen und bekannte, alles 
erfunden zu haben. Die Unterſuchung iſt angeſtellt. 

Köln, 25. Juli. Die heutige „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
London: In Glasgow werden ſchon Vorbereitungen zu der am öten 
October ſtattfindenden antivaticaniſchen Verſammlung gemacht, welcher 
der Earl of Galloway präſidiren und an welcher der Amerikaner Dr. 
Thompſon, jetzt in Berlin, theilnehmen wird. Gladſtone drückte dem 
Präſidium feine Sympathie aus, erklärte jedoch, ſich von jeder öffent⸗ 
lichen Verſammlung fern halten zu wollen. Es werden in der Ver⸗ 
ſammlung drei Reſolutionen beantragt werden: 1. das Papſtihum habe, 
indem es die hoͤchſte Jurisdiction in geiſtlichen und weltlich⸗politiſchen 
Dingen beanſpruche, die Grenzen des religiöfen Gebietes überſchritten; 
2. der Vaticanismus gefährde die Sittlichkeit, die Ordnung und den 
Wohlſtand, und ſei daher jedem Staate ſchädlich; 3. ſein Auftreten in 
England und Deutſchland lege dem ſchottiſchen Volke die Pflicht der 
Abwehr auf. 

Amberg, 25. Juli. Gewählt: Dechant Buffiorum, Privatler 
Lauerer, Deconom Berger (ultr.), Bamberg I.: Domcapitular Henning, 
Bamberg II.: Schüttinger, Lang (or). 5 

Paris, 25. Juli, Abends. Der Geiſtliche Athanaſe Coquerel, 
Sohn des bekannnten Theologen, iſt geſtorben. — Die „Union“ ver⸗ 
oͤffentlicht den Wortlaut des Schreibens Don Carlos vom 21. Juli 
an Alfons. — In der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion theilte 


Ceullaux mit, die Geſammtſchäden durch die Ueberſchwemmungen in 


Süden betragen 75 Millionen, davon ſind 50 Millionen Ernteverluſte, 
20 Einbußen beweglichen Vermögens, 3 Zerſtörung öffentlicher Bau⸗ 
ten und Wege, 2 Millionen Eiſenbahnſtörungen. — Admiral Excelmans 
iſt geſtorben. ? 

Paris, 24. Juli. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich wird 
morgen von hier abreiſen. — Der Herzog von Decazes iſt zurück⸗ 
gekehrt. i 


Paris, 24. Juli. Der zum Generalcommiſſar für Europa für 


die Weltausſtellung in Philadelphia ernannte amerikaniſche Oberſt 


Porney iſt heute von Hier nach Berlin abgereiſt. 
Verſailles, 24. Juli. 


die Wiederaufnahme der partiellen Wahlen erneut zu beantragen, nach⸗ 
dem ihr die Mittheilung zugegangen, daß das linke Centrum beides 
für nicht opportun erklärt habe. 

Verſailles, 24. Juli. Die Nattonalverfammlung nahm in ihrer 
heutigen Sitzung die Art. 4 bis 13 des Geſetzentwurfs über die 
Wahlen zum Senat in zweiter Berathung an. Art. 14 und ein 
zu demſelben geſtelltes Amendement wurden an die Commiſſton zurück⸗ 
verwieſen. 


Konſtantinopel, 24. Juli. Geſtern Abend brach in Pera eine 


Feuersbrunſt aus, welche zwiſchen dem ſpaniſchen Geſandiſchaftshotel 


und dem Hotel Byzanz 20 Häufer in Aſche legte. 
New York, 24. Juli. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt heute hier eingetroffen. 


g (2. Hirſch telegrapbiihes Bureau.) 
Wien, 24. Juli. Die türkiſche Regierung hat dem öflerreichiihen 


Cabinet ihren Dank ausgedrückt für die energiſchen Maßregeln, welche 


— 


eitens des letzteren zur Einſchränkung des Aufſtandes in der Herzego⸗ 
wina ergriffen wurden. 

Wien, 24. Juli. Ein türkiſches Rundſchreiben iſt hier überreicht worden, 
in welchem die Pforte erklärt, ſie fühle ſich ſtark genug, den Aufſtand nieder⸗ 
zuſchlagen. Ein montenegroniſcher Abgeordneter iſt bier angekommen. 

Paris, 24. Juli. Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze demen⸗ 
tiren auf das Energiſchſte die Nachricht von der Verwundung Dorre⸗ 
garay's. Die Armee des Letzteren ſoll auf 14,000 Mann verſtärkt 
und auf dem Wege ſein, ſich mit Saballs zu vereinigen. — Das 
Hauptquartier Don Carlos iſt nach Villafranca verlegt. Die Carliſten 
haben ſich von der franzöſiſchen Grenze zurückgezogen. — Graf Chau⸗ 
dordy hat bei der ſpaniſchen Regierung erwirkt, daß der der Spionage 
für die Carliſten verdächtigte, gefangen gehaltene Franzoſe in Freiheit 
geſetzt wurde. Derſelbe darf jedoch Madrid nicht verlaſſen. 

Paris, 25. Juli. Wetter Léon, Bis beute find 11 Millionen für die 


Toulouſer Ueberſchwemmten in Paris eingegangen. — Ein geſtern von der 
„Times“ gebrachter Artikel empfiehlt den Ankauf Zprocentiger franzöſiſcher 


Rente zu dem gegenwärtigen, im Verhältniſſe zu engliſchen Conſols noch 28 
Procent niedrigerem Courſe. — Geſtern Abend wurde Sprocentige Rente auf 
den Boulevards ſehr lebhaft und zwar zuletzt mit 65,85 gehandelt. 


5) Die betr. Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ lautet: Bad Landeck, 24. Juli. 
Heut Mittag beim Table v’hote im Kurſaale wurde im Auftrage der 
Staatsanwaltſchaft der Graf Dzembeck verhaftet. Derſelbe Tell an der 
Spitze einer Verſchwörung ſtehen zur Ermordung des deutſchen Kron⸗ 
prinzen; auch die Mutter des Grafen und das ienſtmädchen wurden 
derhaſtet. Der Graf wurde durch zwei Gendarmen ſofort nach Glatz 
transportirt. 


Behandlung der deutſchen Eiſenbahnen führt überhaupt ſeit 


| 


` Thatſache iſt, Referendar Richter 3 | 
erzählte, daß er ſoeben den Grafen Dzembeck als Vertreter des Staats⸗ 


Der „Agence Havas“ zufolge hat die Linke 
auf die Abſicht verzichtet, die Auflöfung der Nationalverſammlung oder 
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